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Es geht ums Ganze!
Die Herabsetzung der Brotration auf 1600 Gramm ist

nun Wirklichkeit geworden. Es ist gewiß eine harte und
bittere Maß egel, der wir uns da beugen mästen. Aber
ebenso gewiß ist auch, daß st« uns nicht auferlegt worden
wäre, wenn nicht die unerbittliche Noiwsndigkett gebiekerisch
Liese Forderung erhoben hätte. Wir können es eben nicht
ändern! Denn wir dürfen nie vergessen, daß am Anfang
all unserer Entbehrungen und Leiden England steht, das
uns durch diesenH rngerdrieg niederzwingen will, um die
Früchte seines , Geschäfte»", in das es nun schon so viel
Menschen und Geld hineingestecki hat, ernten zu können.
Wir alle empfinden diese neue Verringerung der Brotmen.
gen sehr hart; aber wir alle werden sie auch leicht ertragen,
wenn wir an unsere Väter, Söhne und Brüder denken,
die drauß»* im Feld« stehen. Wie o't haben sie nicht nur
mit knapper Brotration auskommen mästen, sondern über-
Haupt ohne Brot. Im Anfang des Krieges, bei dem sieg¬
reichm Bormarsch geqen Antwerpen und Pp :rn, als manche
Truppe noch keine Frldküchr hatte, da habrn sie von den
Früchten des Feldes, von Rüben lebrn mästen. In Ruß¬
land. auf den Hi idenburgischen Gewaürnä schrn, bei 32
Grad Kälte, da gib e-- auch nicht allzuoiel. Uid erst an
der Somne 1916k Was da nur irgend Räder hatte und
fahren konnte, das mußte zum Mumtionssahren her halten.
Tag und Nacht suhlen Wagen und Karren aller Art Mu-
nttton, Munition und abermals Mmttion. Die Kanonen
d-üllun und mußten ihr Füller haben. Da sah man tage-
lang keineP oviantwagen, keine Fcloküchen, da hieß es
nur: aushalren, durchhalten, damit der Engländer nicht
durchkommtu d W-ib und Kind, Haus und Hof bedroht.
Dazu noch Kälte und Nässe, oft tagelang dis über die
Knöchel im Master. Da konnte auch kciier sagen, und
keiner hätte es sagen wollen: Ich mache nicht mehr mit!
Da hieß es nur: aushalten, dmchhaltm, ob die Gulasch¬
kanone kommt oder nicht.

Und warum ertrugen sie dies alles? Sie taten'-» um
ihrer Heimat, ihrem Vaterlands die Schreckniste drs Krieges
zu ersparen. Wer einmal dis Statten der- Kampfes, dis
Schlachtfelder und Rückzugrstraßen in Feindesland gesehen
ha», wer in die stieren, irren Augen der nach langer Flucht
zunickk-krendeoL«ndesbewohner qebttckt har, der weiß was

das heißt. Ich sah nach der Eroberung Antwerpens ge-
flohene Bewohner mit ihrer armseligen Habe zurückkehren,
ich sah ihre entsetzten, fast wahnsinnigen Blicke, als sie die
Stätte ihres einstmaligen Glückes, ihres einstmaligen Wohl¬
standes wiedersahen, nachdem die Gewalt des Krieges über
sie dahingegangen. Wer je die Flammen aus den Häusern
schlagen. Kirchtürme unter der Wucht berstender Geschosse
Zusammenstürzen sah. wer je das Lew der unschu Ligen
Bewohner schaute, der weiß, wmum unsere Väter. Söhne
und Brüder tagklang, auch ohne ausreichende Nahrung,
sich heidenhsst gcschtagen haben.

Und sie taten es, und st- konnten es auch flohen
Heizens tun, dcnn sie wußten, die leheim, dis in der Hei-
mat, denken an uns, sie danken es uns, indem sie oll das
schossen, was wir nötig haben, um die Sch etn sse des
Krieges von ihnen fernzuhalten. Eie schaff-n uns vor
allen Dingen Munition. Dabei wußten und misten die
da draußen cs genau, daß auch wir daheim mit Sorgen
zu Kämpfen haben, daß auch wir dahcim ertragen und
leiden müssen, um englische Heimtücke zunichte zu machen.
Sie wissrn das, und ihre Wut darüber bekommen wir
tagtäglich zu spüren. Aber sie misten auch was aus dem
Spiele steht, so gut, wie auch» ir es wissen. Wissen wir
es nicht aus den Zeitungen, was unsere Feinde mit uns
vorhadm, wrnn unsere lebendige Mauer da draußcn in¬
folge Munkionsmangel« nicht mehr standhaltrn könnten!
Haben wir es nicht noch vor einigen Tagen ous den
Wott n Llcyd Georges gehört! Sehen wir es nicht jetzt
wieder an dem schurkischen Plan der Franzosen, die durch
ihre gefangenen Landsleute in Deutschland die Ernte ver¬
nichten, das Vieh verseuchen und die Häuser in Flammen
ausgehen lasten wollen! Können wir da noch verkennen,
was auf dem Spiele steht 71 Was ist wohl schwerer zu
ertragen: noch einige Zeit etwas weniger Brot als bisher,
noch einige Zeit ctkvss fester die Zähne zusammenbeißen
zu wüsten, oder aber kâ ge Jahre da« ertragen zu wüsten,
was die Feinde mit uns voi hoben? Nur noch einige
Zeit! Denn cs geht ums Garze!

Wer hätte nicht mit Stolz und Befriedigung von den
herrlichen Erfolgen unsererU-Boote gehört, wer hätte nicht
mit inniger berechtigter Freude gelesen von den Schwierig¬
keiten, denen unsere Feinde, besonders England, infolge-
dessen fick gegenüber stb-m! Schon sind in Enaland die

Brolpreise unerschwinglich geworden. Kartoffeln § !bt»
nurein halbes Pfirnd pro Kops und pr»
Woche , aber auch nur aus dem Papier : ia
Wirklichkeit sind für viele « Geld keine zu
haben.  Schon sehen einsichtsvolle Engländer selbst die
Gefahr, und die neutralen Stimmen mehren sich von Tag
zu Tag. die da sagen, wenn Deutschland nur noch einige
Tage den U-Boot-Krieg so durchführen kann, dann steht
England oorder Hungersnot.  Also es geht
ums Ganze! Es geht zum Ende!

Und da sollten wir uns entmutigen lasten, weil wir 350 g
Brol in der Woche weniger bekommen? ! Jetzt im End-
Kampf, sollten wir das Rennen verloren geben? ! Auch
Amerika  hat eingesehen, daß es jetzt in Europa zu
Ende geht, und daß England der Unterliegende sein wird.
Darum hat es in den Krieg eingegriffen, um seine Gelder,
die es unseren Feinden vorgrschosten und die es in diesen
Krieg schon in Form von Kanonen und Munition hinein¬
gesteckt hat, noch zu retten. Soll ihnen da« gelingen?
Sollen die vielen, vielen deutschen Helden, die ihr Leben
für ihr Vaterland gelosten haben, nur dafür gestorben sein,
daß Amerika seinen Pravit einheimsen kann? ! Ode»
sind sie nicht vielmehr für uns gestorben, damit wir vor
den Schrecken des Kriege» bewahrt bleiben und in Ruhe
und Sicherheit wrnn auch kärgliche«, so doch ehrliche«
Brot essen können? ! Wollen wir. daß sie ihren Opfer¬
tod umsonst gestorben sind? ! Wollen wir noch im letzten
Augenblick Leiden und Mühen unserer Helden da draußen
zunickte machen? ! Jetzt, wo der Snddamps tobt?

Seien wir dessen in jeder Stunde eingedenk: E»
geht ums Ganze!

Der Weltkrieg.
Die amtlichen Tagesberichte.

WTB. Sriße, H-»-tis»,rtirr. 21. April. Amtl. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geveralfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Erkundungsvorstößei« Ppern-Bogen brachten eine Anzahl
Gefangener und Beute an Grabenwaffen ein.

SM

Oer Meg äes Leielens.
Roman aus dem Schwedischen vonE. Kuylenstierna-Wenster.
24) (Nachdruck verboten .)

„Ich möchte aber auch dein Bild haben, Alf."
„Wenn ich eines habe, gebe ich es dir gern."
„Sonst läßt du eines machen, nicht wahr?"
„Ja, wenn die Zeit reicht und ich es nicht vergesse."
„Alf, das meinst du wohl nicht. Die Stunde —"
„Nein, nein! Verzeih, Gunvor, wenn ich dir manch¬

mal rauh und ungehobelt vorkomme, aber siehst du, Kind,
ich bin so wenig gewohnt, etwas für andere zu tun. Ich
bin ein Arbeiter mit groben Händen, das darfst du nicht
vergessen, du darfst nie Salonkünste von mir verlangen
und dir nie einfallen lassen, mich zu einem Kavalier machen
zu wollen."

„Liber Alf!" — Sie schlang die Arme um seinen Hals
und drückte ihren Kaps an seine Wange. — „Dich selbst
Hab' ich ja lieb, dich, dich, so wie du bist. Wenn ich dich
habe, ist mir alles andere gleich."

Die Dämmerung senkte sich mit einem wahren Sonn¬
tagsfrieden über das stille Zimmer, und als Gunvor nun
mngjam die Arme sinken ließ und dafür den Kopf an seine
-orust lehnte, hörte sie die lauten Schläge seines Herzens
und e,ne jubelnde, ja überschwengliche Freude überkam sie
bei dem Gedanken, daß sie nun das Recht hatte, sich zu
rhm zu bekennen.

„Meine einziggeliebte Prinzessin!" Er lag plötzlich
am den Knien vor ihr und preßte sein Gesicht leidenschaft-
uch an ihr Gewand. „Warum Hab' ich das Schloß mit

^men und Zinnen noch nicht? Warum muß ich
zuerst den Drachen besiegen? Jetzt, jetzt will ich dich mein
eigen nennen dürfen!"

hast du keinen Mut? Ich bin an Armut ge-
mohnt und ich folge dir gern in den fernen Westen. Ich
mwe kerne Angst vor Entbehrungen, ja nicht einmal vor
Not, wenn ich nur dich habe."

antwortete mit zärtlichen Liebkosungen. Dies
war der einzige Ausdruck, der in diesem Augenblick seiner

Liebe entsprach und der gleichbedeutend mit Verehrung
war.

Der Mamr war es, der verehrte, angebetete, aber in
so reinem Empfinden, daß nicht einmal die schmutzigste
Phantasie einen Schatten auf seine hingebende Sehnsucht
nach ihrem Besitz hätte werfen können. So hatte sich Alf
seinen Gefühlen noch nie hingegeben; sie berauschten ihn.
er weinte vor Glück und Schmerz zugleich wie ein Kind.
Plötzlich schaute er auf und sagte erregt: „Bedenke, Gunvor,
du bist mein Leben! Wenn ich dich verliere, verliere ich
das Leben!"

„Du — mich verlieren!" — Sie lächelte. — »Nie¬
mals, Alf!"

„Du wartest auf mich, und wenn es lange Jahre
dauert?" — „Ja , aber ist das notwendig?"

„Weißt du noch, was ich dir heute morgen geschrieben
habe?"

„Ja, aber dadurch raubst du uns etwas von unserem
Glück. Daß man wie Prometheus das Feuer vom Himmel
rauben will, um es der Erde zu geben, das verstehe
ich, den König Midas aber, den Hab' ich nie verstehen
können."

„Den König Midas?"
„Ja, der alles daran setzte, um Gold zu gewinnen."
Ms setzte sich neben Gunvor und ergriff ihre beiden

Hände: „Versuche meine Worte zu erfassen, Gunvor! Ihr
Frauen habt nur ein einziges Ziel. Das habt ihr, Mutter
und du, mich gelehrt. Wir Männer haben dagegen zwei
Ziele: das eine— es offenbart sich in unseren Äußerungen,
unseren Taten und in unserer Willenskraft, ebenso stark
wie das andere. Du verstehst mich, ich meine unsere
Arbeit: aufwärts und vorwärts muß eS gehen um jeden
Preis?

„Auch um den Preis der Liebe?"
„Nein, Gunvor! Aber wenn das Opfer verlangt wird,

dann Hilst alles nichts, man muß der Juggernaut seiner
eigenen Gefühle werden. Du hast vielleicht von dem in¬
dischen Gott gelesen, dessen Wagen, ein neun Stock hoher
und fünfundzwanzig Meter langer Koloß, wenn er auf

den Straßen daherrollt, alles zermalmt, was ihm in de«
Weg kommt."

„Also der männliche Ehrgeiz zermalmt alles?"
Er nickte stumm, Loch gleich darauf nahm er ihre«

Kopf zwischen seine beiden Hände und küßte sie zärtlich auf
die Augen.

„Kind, fürchte dich nicht vor dem Triumphwagen deS
Juggernaut, du hast doch die Macht, und erst wenn d«
den Sieg mit mir teilst, kann er mir Freude machen.
Nichts kann meine Liebe oder mein Glück, dich zu eige«
zu haben, zermalmen. Du bist meine Prinzessin, Gunvor?

Sie schloß die Augen unter seinen Küssen und zwang
ihre tausend verwunderten Fragen zum Schweigen.

„Soll ich den Meinigen nichts sagen?" fragte sie
schließlich schüchtern. Es kam ihr kleinlich vor, die Stim¬
mung mit etwas so oberflächlich Konventionellem zu unter¬
brechen, aber sie fühlte, es ging nicht anders.

„Doch, wenn du es selbst willst."
„Und Lu, Alf, was willst du?"
„Etwas besitzen, ehe ich zu deiner Mutter gehe."
„Und willst mehrere Jahre fortbleiben?"
„Vielleicht! Warum?"
„Alf, du weißt, daß du dich auf mich verlassen kannst:

aber begreifst du denn nicht, wie schwierig es manchmal
für mich sein wird, wenn ich nicht offen und frei von un¬
serer Verlobung reden darf?"

„Meinst du, wir sollten eine Verlobungsanzeige in die
Zeitung setzen und Ringe wechseln? So kindisch bist d«
doch wohl nicht, Gunvor?"

Sie schwieg: schließlich sagte sie leise: „Doch, ich glaube,
ich bin so kindisch, aber ehe du darum böse aus mich wirst,
überlege es dir erst noch etwas, oder sprich mit deiner
Mutter darüber, sie versteht mich in diesem Falle vielleicht
besser als du."

„Wie du willst!"
„Du bist unzufrieden. Ach, sei es nicht, lieber Mfl

Ich kann nichts dafür - '

(Fortsetzung folgt.)



Die allmähliche Steigerung der Feuertättgkeit
.̂ Hffchen Loos und der Bahn ArraS — Cambrai hält an.

Heeresgruppe des Drntsche » Kronprinzen:
Truppe « oller deutsche« Stämme vollführe»

«ns de« gewaltige « Schlachtfeld a« der AiS «e
««d i» der Champagne im Mampf Ma «« gege«
Mau « i» bk zun Tode getreue« Ausharre « bet
fchwerste« Feuer täglich u«d stündlich Heldeuta-
te« ! Der Heeresbericht kann sie nicht einzeln nenne».

Gestern Bormillag wurde durch Stoßtrupps die ehe¬
malige Zuckerfabrik südlich von Lerry vom Feinde gesäu¬
bert ; weder östlich an der Heurtebise -Fe . schlugen unsere
Truppen fraazäsische Teilangriffe ab . Am Brimont -Rücken
wurden französisch-russische Sturmtruppen verlustreich zurück¬
gewiesen.

I » de» NachmittagSstnude » setzte a» der
ganzen Aisvefrout nud i« der Champagne wieder
starker Artillerie kampf ei«. Heftige Angriffe ent-
wickelten sich bei Bratze , von der Hochfläche von
lpatffy bis indte Senke östlich non Craonne » zwi¬
schen Prrsues uud der Suippes Niederung . Am
Ehewi « des Domes brach d r̂ feiudliche Stnrm
im Feuer , an einzeluen Stelle « im Nahkamps zu¬
sammen ; in der Champagne scheiterte« die An¬
griffe vor «usere« Stellungen.

Nördlich von Reims und in den Argonnen brachen
unsere Sturmtrupps in die feindlichen Linien und kehrten
mit Gefangenen zurück.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:

Oestlich ron St . Mihirl verlief ein Unternehmen nach
Wunsch . Auch dort biiebcn mrhrere Franzosen gefangen
» unserer Hand.

Ungünstiges Wetter der letzten Tage schränkte die
Fliegertätigkeit ein.

Seit 17 . April find in Lustkämpse « V, durch Ab¬
wehrkanone « S feindliche Flugzeuge abgeschoffe«worden.

Auf dem

Oöstlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist bei meist geringer Gefechtetätigkeii die Lage »nverändert.

Der Erste Gemralquartiermkister:
Lützendorfs.

WTB . » rißr , H« pt, » riirr . 22 . April . Amti . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfe dmarschalls

Kronprinz Rvpprecht von Bayer « :
An mehrercn Stellen der flandrischen und Äriois -Front

»ahm gestern der Ariilleriekowpf an Stärke und Ausdeh¬
nung zu ; nördlich drr Scmpe steigerte er sich zeiiweüig zu
äußerster Hestickeit . Truppenbewegungen vor unseren Linien
wurden unter Bernichtungssemr gencmmen . Ein starker
englischer Erbundungrvorstrß ans dem Nordnfer des Baches
wurde durch Gegenangriff zurückgr worsen.

An der enxlt ' chsn Front noidwesttsch von St . Quentin
vormittags Kiene Gefechte , südlich der Somme nur Ariil-
lerietätigkeit.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
An der Akne und in der Lhampagne blieb fast durch¬

weg die Kamps ätigkeil dis zum Abend gering.
Bei Berry au -Bcc sprengten unsere Sturmtrupps ein

französisches Blockhaus mit der Besatzung . Bei Braye und
Heurlrtnse Fe ., an der Straße Reimr — Neufchatel , nördlich
von Prosne » und auf dem Wepuser drr Suippes Gefechte,
die für den Feind verlustreich endigten . .

Südlich von Ripont wurde ein französischer Borstoß:
abgewiesen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Herzog Albrecht vo» WürttemberU:

Die Lage ist unverändert.

Die Gegnrr verlor « . Im Lrf Kampf erstem 6Flugze,gt.
»on denen S durch die Jagdstaffel des Rittmäflbräl
Freiherr von Ntchlhofe » abgeichcffr» wnrde».

Mariresllkger drochler , über N euwport ein feindliches
Luftschiff zum brennenden Absturz in See.

Oestlicher Kriegsschauplatz»
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Auslebende Gesechteiäligkrtt im Ternobogen und sick-

westlich des Doiransees.
Der Erste Generalquaitirnmifier:

_L udendorfs.

Z» de» Kämpfe« an der AiSne «nb i» der
Champagne.

Berlin . 21 . April . WTB . Aus der ganzen etwa 60
Kilometer langen Schlachtsront an der Bisne und in der
Lharrpcgne wurde auch am vielen Tags der Schlacht er¬
bittert gekämpft . Besonders heftig waren dis französischen

Angriffe ans dem Frontabschnitt Braye — Lerny — Gramme
nördlich der Akne . Alle verzweifelten BemühKgdsi der
Franzosen , diesen Frontabschnitt einzudrücken , um sich ln
den Besitz ds« wie eine Bauerte von Westen nack ^Wsten
verlausenden Höhenrückens Ehemin -des -Dame « Men,
waren umsonst . Die französischen Simmhaufen in der
Gegend des Dorfe , Broye brachen beim Anlauf in ihrem
Blute zusammen , ebenso bei Leiny , wo nachmittags wie
abend « nach schwerem Artillerie - und Minenfeuer gerungen
wurde . Gefangene . Maschinengewehre und Flammenwerfer
blieben hier in unserer Hand . Bei Craonne bereitete mehr¬
stündiges schwerste« Artillerie - und Minenseuer die Angriffe
vor . Di « dichten Sturmwellen wurden von Artillerie - und
Maschinengewehrs «»« empfangen und zusammen geschaffen.
Sämtliche Angriffe bei und westlich Craonne scheiterten
unter allerschwersten französischen Verlusten , die jene der
blutigen Loretto - und Lhampagueschlacht von ISIS wett
übertresfen . Ein Simmhausen , der an einer Stelle bis in
unseren zweiten Graben vorzudringen vermochte , wurde mit
Handgranaten und Bajonett zurückgeworfen , wo er eine
große Zahl von Gefangenen zurückließ . An den Brenn¬
punkten der Kampflinie ins Treffen geschickte Tanksge¬
schwader wurden von unserer Artillerie erfolgreich bekämpft,
im Granatenhagel vertrieben und zum großen Teil ver¬
nichtet . Allein an dem schmalen Abschnitt zwischen Miette
und Aisne auf einer Strecke von knapp zwei Kilometer
Breite liegen S2 bewegungsunfähige , in Brand gescyoffene
und zerschmetterte Panzerwagen.

Mit der gleichen Heftigkeit wurde am Aisne -Marne-
kanal gerungen . Fünf tief gestaffelte Massencmgriffe wur¬
den im Feuer der Geschütz« und Maschinenbau hre zum
Scheitern gebracht . Do » Borfeld ist mit Gefallenen übersät.
Die Verlust « der an dieser Stelle rücksichtslos ins Feuer
geschickten russischen Truppen sind , wie om Vortage bei
Brimont , wiederum beträchtlich . Bei einem Gegenstoß haben
mir in den Vorlagen verlorene Gräben zurückgenommen
und einen Offizier und 143 Mann zu Gefangeren gemacht.
Auch in der Lhampagne find die französischen Angriffe
blutig gescheitert, « ährend wir durch Gegenangriffe Gelänge
und wichtig « Höhrnstrllungen nahmen . Nachdem sich dtz
Hoffnung der Franzosen , die deutsche Front durch einen
unerhörten Einsatz von Masten und Maschinen in den ersten
Tagen zu durchbrechen und a»f diese Weise ins Wanken
zu bringen , nicht erfüllt hat . ist die Schlacht nunWhr in
ein Stadium getreten , das den Franzosen eine Aussicht Lus
Erfolg nicht mehr bietet . Der französische Heeres bÄcht
»om iS . April ist unrichtig , wenn er von einer^ 'lebhaft
geführten französischen Angriff aus dem Südufer der Aisne
spricht, der den Franzosen den ausgebauten Brückenkopf
zwischen Lande und Bailly . wie auch die Ortschaft Bailly
zurückgab . Z « lebhaften Kämpfen kam es hier überhaupt
nicht, da dieser Frontabschnitt schon früher zurückoerlegt
wurde.

Zum mißglückten Durchbruch.
Berlin , 21 . April . WTB.

Während die Enlenirblätter in den ersten Tagen der
Schlacht von Arras und an der Aisne triumphierend ver¬
kündeten , die deutsche Stellung sei durchbrochen , scheint die
französisch« und englische Oberste Heeresleitung nunmehr
andere Direktiven ausgegeben zu haben , wie aus veiMie-
denen Preffestimmen heroorgeP . Die Ziele der Offensive
werden bereits näher gesteckt. Gin Durchbruch durch die
deutschen Linien sei nicht in erster Linie das erstrebte Ziel.
E » handle sich darum deutsche Reserven zu binden und
andere « mehr . Daß indessen das ' Hauptziel der französi¬
schen Heeresleitung dahin ging , die deutschen Linien betrrv
ersten Ansturm zu durchbrechen und auszurollen , geht mit«
unwiderleglicher Klarheit aus Gefarrgenenaussagen hervor.
So sollte da « berühmte 2V. Armeekorps , der Stolz den
französischen Führer , das in der Linie Lmre -Braye dicht'
nördlich der Aisne zum Angriff aus verhältnismäßig schma¬
ler Front an gesetzt war , om ersten Tag « dk wlchttgln Hö¬
hen Halbweg » Aisne u Lasn 10 Kilometer hinter der deut¬
schen Front erreichen:. Mess Kerntruppe , die französische
Garde , kämpft heute , am fünften Tage der Schlacht noch
in bzw . r-nr die erste deutsch« Stellung Arrgeblich sollte
die zweite Division von Craonne aus As zu dem 10 Ki¬
lometer nördlich liegenden Dorf Mauregvy , zwei Kilometer
südlich der Eiferbahnlinie Laon -Montaigu . omftsßen . Aber
auch sie blieb völlig zuftmimengeschofsen iw der »»Pen Linie
stecken. Ihre Verluste wme « derartig groß , daß ihre
Trümmer bereit» am dritten Lage herausgezoge » und von
der 66 . Division abgelöst werden mußten . Diss « 66 . Dt-
»ifton gehört zur Reservearmee mit dem bezeichnende, , Na¬
men „Xrmee äe poursutis " . Iägertrnppsn , kl Eilmär¬
schen geübt , Kavallerie , Radsahrkempamen sollten bereit om
16 . April 9 Uhr vormittags zur Verfolgung mitteten mid
den erhofften Erfolg des ersten Tages zur Zerschmetterung
der deutschen Front auslwurn.

Wieder eine getäuschte Hoffnung»
Berlin , 21 . April . WTB . Tanks , das war das

Losungswort der Autontvdustrie unserer Gegner für die
Wintermonate . Auf Grund drr oft recht teuer gewordenen
Lehren der Somme wurde da » Problem dieses feuerspeien¬
den Panzerwagens von neu, « gründlich durchgeardeitel.
In verbesserter Auflage irr Massen hergestrüt , sollten diese
ungeschlachten Maschinen bet der großen , so und so vielten
und nuu wirklich entscheidenden Offensive die deutsche Front
Niederwalzen . — Die Phantasie des Zeitvn ^slesrrs wurde
schon lange voraus getränkt mit geheimnisvollen Andeu-
ilrngrn über die xewalftgen Leistungen dieses mit Siglz
genanrlen Dreadnought » Le» Landheere ». Und r« kam
auch eine ganz erklecklich« Aszahl sowohl brlArrs » als an
der Aisne.

Wo aber ist da « Niederwalzen ? 12-' Tank « ''Mieg
am 11 . April als erste Schützenlinie angekrochen gegen dH
Front Bulleeomt -Gueant . Sie sollten den Australiern dH
Arbeit abnehmen . Die Rechnung aber war ohne die drut.
sche Artillerie gemacht . Als erste blieben di« »srzüglichrn
Tanks liegen , in Brand geschaffen. Andere folgten , durch
kam aber keiner und als die tapferen Australiers dks hymkk
da stehen , wo es am heißeste» hergeht , an, .,d1«̂ deutsche
Stellung kamen , von beiden Seiten umfaßt timi gHiMn
genommen wurden , erklärten sie wütend : Diese oerdanWw
Tanks sind an allem Schuld . , .

Und an der Aisne ? Beim Angriff am 167 April
wurden Tank «, und vor allem beim 32 . und 'S. französt-
scheu Korps bei Berry -au -Bac angesetzt. Ideales Kamps,
gelände l Am Norduser der Aisne erfolgt die Meldung
eines deutschen Führers : 82 kampfunfähige Tanks allein
vor der Front meiner Division . ,

Die gefangenen Tankoffiziere find selbst mit § ihren
Lieblingen sehr unzufrieden , die Verwendung sei nur noch dort
möglich , wo sie nicht von Geschützen gefaßt werden könnten.

Bravo , deutsche Artillerie ! ^

Sie Kriegslage,,,
Berlin . 21 . April . WTB . Trotz der heftigen Kämpfe

die am gkft kgen Taxe im Räume Aisne Champagne
statifarden und sich on manchen Stellen zu äußerster Wild¬
heit strlqcrlen , bot das grwalilge Ringen wie schon in de»
letzten Tagen nicht mehr das Bild einer ein Heimchen, nach
g' vßen strategischen Gesichte Punkten geleiteten Schlacht.
Vielmehr löste sich die Schlacht in heftige vereinzelte Kampf»
handiungen auf , die aus örtliche Erfolge hinzikltrm Auch
gestern . rneuerien die Franzosen ihren verzweifelten Persuch,
den Aufstieg aus der Aisnenkdermtg zu dem Höhenzug
des Chemln des Dammes zu erzwtnMi , Ihre Angriffs¬
wellen brachen wie am gestrigen Tage W deutschen Feuer
zusammen . Westlich von Craonne gerieten die französischen
Stmmhaufen in flankierendes Artillerieseuer , das sie reih¬
enweise nitderwars Im Gegensatz zu den erfolglosen An¬
griffen der Fronzcftn gelangen den Deutschen Gegenstöße ;,
die ihnen südlick von Cerr -y Geländegewinn einbrachten.
Auch östlich on Craonne und im Raume Mischen Cra - '
onne und dem Bache Miette scheiterte ein heftiger franzö¬
sische' Angriff , der nach starker Artillerievorbereitung , die
am Nachmittag zu rasendem Trommelfeuer anwuchs , unter
Unterstützung von Panzerwagen gegen 6 Uhr abends er¬
folgt ist. Größten !»ils wurden die Angriffe noch vor un«
seren Gräben niederg schmettert . In einzelnen Abschnitten
kam es z« blutigen Nahkämpfen und heftigen Gegenstößen.
Nach abflauendem Feuer in der Nacht lebte heute morgen
stärkeres feindliches Artillerieseuer auch schwerer Kaliber an
einigen Stellen wieder auf.

Der Block Brimont . drr Drehpunkt drr Schlachtfrchht,
wurde ebenfalls wieder angegriffen , abermals vergeblich und
unter schireren französischen und russischen Verlusten . Nörd¬
lich von dem wenige Kilometer von Reims entfernten
Beihery wurden feindliche Grabenteile vor unserer Front
gesäubert und dabei zwei Ojfiziere und 14 Maun gefangen
genommen . Nordwestlich von Aubertve , am östlichen
Flügel der Schlechtst ont , änderte sich sie Lage im allge¬
meinen wenig . Feindliche Angriffe gegen die von uns
aehalterikn Höhenftellungen wurden blutig abgeschlagen.
An einigen Stellen gr wannen wir im Gegenangriff Raum.
Feindliche Teiiang iffe, die gegen Mend eirchtzien, wurden
gffichsolls zurückg , wiesen.

An der belgischen Front scheiterte in dev Nacht zum
20 . April ein englisches Unternehmen gegen Wytfthaete.
Breite Schützenlinien gingen in mehreren WeMn gegen die
Front einer Einheit vor . Die erste Welle wurde bei dem
Versuch , die Drahthindernisse zu zerschneiden , mit Handgra¬
naten vernichtet , die folgenden Wellen von Maschinengewehr-
und Artillerieseuer gefaßt . 50 bis 60 Tvtt Engländer wer-
>en vor ur seren Glä ^ n gezählt . Beiderseits des La -Basis-
«mals heftiges Minenseuer . Don nördlich Lena bis sub-
istkich Anas mit Mterbrechungen starkes Artillerieseuer,

auch schwerster Kaliber . Für uns günstige Paiwuillenge-
stecht, westlich Lens uud westlich Roeuzu Zwischen Arm»
und Aisne deine bedeutende Actillerieläitgkrit . Die Kathe¬
drale von Saint Quentin erhielt 10 Volltreffer , wie über¬
häuf das vermutlich englische Feuer in «den letzten Tage«
grundsätzlich in der Gegend der Kaihedrale und der Markt¬
platzes lag.

Del Gaza entwickelte « sich am 19 . April neue Kämpfe,
die sür unsere tapferen türkischen Bundesgenossen siegreich
verliefen . Um 5 Uhr vormittags bereits setzte starke « feind¬
liches Artillerieseuer ein , dem gegen 8 Uhr vormittags ein
Angriff von mindestens zwei englischen Infanteriedivisionen
folgte . Sämtliche Angriffe wurden verlustreich für die Eng¬
länder abgewiesen . An einzelnen Fronlabschnitten griffe»
die Engländer bis zu dreimal erfolglos an . Während die
Türken an der Küste ihre Flanke vor dem schweren Schiffs-
stachfeuer von See her zurückbogen , gewann der Gegenstoß
gegen die rechte Flanke der bereits ins Wanken geratenen
Engländer Raum . Dem wachenden Gegner kam die Dun¬
kelheit zugute . -

Dn Seekrieg.
Erfolgreicher Unterseeboot Angriff auf?«ins»

englischen Kreuzer-
Berlin . 21 . April . WTB . Amtlich wird mitgeteilt:

Am 14 . April wurde nxflvch von Alexandrien ein zu de«
Bewach ungestreitkräftcn gi hörender englischer Kreuzer
wahrscheinlich der Fvzglooe -Klaffe , von einem unserer Un¬
terseeboote im Ncchtankliff durch zwrt Torpedolreffer schwer

.̂beschädigt . Das Sinken konnte wegen Dunkelheit rmb



Endlicher Gegenwirkung nicht mehr festgestellt werden, ist
«der Mit hoher Wah'scheinlichkelt anzunehmen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Vorstoß deutscher Teestreitkräfte.

Berlin, 21. April. WTB. Leichte deutsche Streit-
chchste Md in der Nacht vom 20. auf 21. April in den
SPMche*n Kanalund  gegen den Themsemündung
oümesMen. Die Festung Dover undLalats  wurden
äimmaD Entfernurg mit insgesamt 650 Schuß wirkungs-
Mll umer Feuer genommen. Calais war unbewacht. Ein
vor Dover eingetroffenes Borpostenfahrzeug wurde vernichtet.
Al» aus dem Rückmarsch kein weiterer Gegner gesichtet
wurde, machten Teile unserer Streiikriiste unter Führung
des Korvettenkapitäns Gautier Kehrte und nahm nochmals
Küks aus den Kanalausgang. Hierbei stießen sie östlich
von^Dover auf eine größere Anzahl von englischen Zer¬
störern und Führerschifsen. Cs kam zu scharfen G e-
Mchten aus nächster Entfernung.  Ein feind-
lichetz Führerschtff durch Tmpedoschuß versenkt, mehrere
andere durch Aitillertetreffer schwer beschädigt. Wahrschein-
ist von den letzteren ebenfalls eines gesunken. Bon unseren
Torpedobooten sind „E 85 " und »E 42" aus diesen Ge¬
fechten nicht zurückgekehri  und mästen als verolren
gelten. Alle übrigen Boote sind chne Beschädigung oder
Verluste wieder, etngelausen. Ein südl-ch der Themse-
Mündung vorgestoßener Teil unserer Sireitkräste traf keine
Krtegsfahrzeuge des Gegners an und konnte nur einige
Gefangene von einem Hände esch ff einbringen.

Irr der Zeit vom I « . März bis zum LS. April
2SS Schiffe versenkt.

Amsterdam, 21. April. WTB Eine hiesige Schlffs-
Msichtrungsagentur schreibt in ihrem letzten Berichte über
Schisseoerluste: In der Zeit vom 16. März bis zum 15.
April wurden versenkt: 117 britische Schiffe, 44 franzö¬
sische, 16 italienische, 3 russische, 1 canadisches, 9 amerika¬
nische. 1 brasilianisches, 2 portugiesische, 67 norwegische.
14 dänische, 4 schwedische. 7 niederländische, 3 spanische
und 5 griechische.

Der Lustkrieg.
Feindliche Grabenbesatznvgeu vor» «userer»

Flieger « angegriffen.
Berlin. 20. April. MTB. Regen und Wolken

schränkten die beiderseitige Ftiegertätigkeit auch am 19.
April erheblich ein. Trotzdem führten die von uns ange-
setzten Flüge zu guten Ergebnissen. Außer vielen erfolg-
reichen Flügen zur Verbindung mit unserer Infanterie, wo-
bei die feindlichen Grabenbesatzungen und Reserven mit
Maschinrngewehrfeuer angegriffen wurden, wurde Artillerie
mit Fliegerbeobachtung eingeschossen und militärisch wich-
chnlagen des Gegner» verschiedentlich mit Bomben belegt.
Im Lusikampfe verlor der Gegner bei dem Versuche, un¬
sere Flieger am Einblick in feine Stellungen zu verhindern,
vier Flugzeuge.

Die schlechte Welterute und die Versorgung
Englands.

TdA. Berlin. 21. April. Die Rull Daily Mall
schreibt: Der sehr Knappe Ausfall der Mnlerweizenernte in
Amerika bedeutet eine ernste Gefahr für die engliche Nation.
Nicht Soldaten, nicht Geld oder Munition werden dieses
Jahr so in den Vordergrund treten, wie die Lebensmittel,
frage. Szenen, wie sie sich am letzten Samstag in Wrex-
Ham abspielten, wo Frauen wegen einiger Kartoffeln sich
Etraßenkämpse lieferten, miissln einen Vaterland-cheund mit,
Besorgnis erfüllen. Sie wüsten auch unseren Feinden'
neuen Mut machen. Der Weizenvonat der Welt ist knapp
und wird knapper werden. Wenn wir nicht haushälterisch
mit unseren Vorräten find, können wir nicht auskommen.
Wir wissen, daß in Wesiyorkshire und Nord-Lincolnshire
eine Menge Brot gegessen wird, aber wir möchten trotzdem
ersuchen pro Kopf ein Pfund Brot zu sparen und mit
drei Pfund Brot die Woche aurzukommen versuchen. Dieser
Aufruf ist keine bloße Zeitungsmache, sondern bittere ernste
Wahrheit.

Segen die MeitseinsteLungen.
Berlin. 2l . Apnl. WTB.

Der Borstand des Gesamiverbandes der christlichen
Gewerkschaften Deutschlands erläßt folgenden Ausruf:

A» einigen Stellen ist es aus Anlaß der Kü zung der
Brotration in den letzten Tcgen zu Arbeitsniederlegungen
gekommen. Mit all r Emsch edenheti muß dagegen Stel¬
lung genommen werden. Kein- Arbeit-re! 'st̂ Uung vermag
Wich nur ein Gramm Brot meĥ herd."zuschuffen. Draußen
^odt die größte Schlecht der Weltgeschichte. Unsere unver¬
söhnlichsten Feinde, Engländer und Fra zosen, holen zum
letzten entscheidenden Schlaue aus, um uns zu »errichten.
Unsere Väter, Brüder und Söhne halten unie unerhörten
Opfern und Strapazen Tag und Nacht bri Regen und
Sturm, oft ohne Nahrung Stand. Mit ihren Leibern
schützen sie Heimat und Herd und halten den Feind o§n
Deutschlands Grenzen fern. Severa!f-->d« arschall von Hin-
dendvrg sagt mit Recht, daß jede noch so u »bedeutende Ar¬
beitseinstellung eine'unverantwoltbch« Schwächung unserer
Verteidigung-Macht bedeutet unk sich als eine unsühnbare
Schuld am Heer und bkssnder» an dem Rann im Schüt¬
zengraben, der dafür bluten muß. darpellt. Jede ungenutzte
Arbeitsstunde verlängert den Krieg. Wo die Munition
mangelt, müssen unsere feldgrauen Helden mir ihren Leibern
die lebende Abwehr bilden. Mit ihrem Blot« und hoffen¬
den Leben müssen sie die Torheit jederA>beit etnstellm-g
«gleichen. Welcher, deutsche Arbeiter hat den Mut. diese

furchtbare Schuld auf sich zu laden? Di« christlich-natio¬
nal̂ .Arbeiterbewegung lehnt jede Berantwortuna für dtefes
gewissenlose Treiben ab und wendet sich aus» schärfste da»
gzgem Das Ausland greift gierig nach jeder Nachricht,
die Hm den Anschein erwecken könnte, als ob in Deutsch¬
land innere Unruhen auebrechen. In der Zeit, wo der
Unterfeebotskrteg seine Wirkuna aus die Feinde ausübl,
wo wir unsere wirtschaftliche Widerstandskraft durch die
Aufbringung von 13 Milliarden Kriegsanleihe bewiesen,
greift der Feind wie ein Ertrinkender nach jedem Stroh¬
halm. um seine Truppen zum Ausharren anzuspornen und
Kolleginnen hütet Tuch vor jenen dunklen Mästen, di«
unter dem Deckmantel der Lebensmtttelnöte politisch-revolu¬
tionäre Ziele anstreben. Tretet diesem Treiben aufs Ent¬
schiedenste entgegen und erfüllt nach wie vor Cur« Pflicht.
Wir stehen treu zu Kaiser und Reich und zu unseren tap¬
feren Streitkräslen. Ihnen widmen wir unsere Arbeite-
Kraft im Sturm und Drang, in Not und Tod. Kein
Opfer, und wäre es noch so schwer, wird uns von dem
Wege der Pflicht adbringen, den uns die gewaltige Zeit
gehen läßt.

Das neue spanische Kabinett.
Madrid. 21. April. WTB. Das neu« Kabinert ist

wie folgt gebildet: Vorsitz Garcia Pricto, Auswärtiges
Juan Alvarada, Innere» Julia Burell, Krieg General
Aguilera, Maiine Admiral Diranda, Justiz Ruiz Balarino,
Finanzen Sanijago Alba, öffentliche Arbeiten Herzog Almade
Baroalle. Unterricht Jose Francas Rodriguez.

Vermischte Nachrichte«.
Ans dem Reich der Zahl.

r Der Erfolg unserer6. Kriegsanleihe mit dem vor¬
läufigen Zeichnieergebnis von 12,770 Milliarden legt nahe,
sich wieder den Begriff dieser Zahl klar zu machen. Die
Riesensumme sich in Geld vorzustellen; ist ein weit oerbrei-
teter Liebrsgedanke. Das Gewicht drs Geldhaufen« von
12.770 Milliarden betrüge allein etwas über 100000 Zir..

^zu deren Beförderung mindestens 508 Güterwagen, also
^twa 10 Eisenbohngüterzüge notwendig wären. Die Aus-
prägaug dieser Riesensumme in 20 Mark-Stücken ergäbe
638Vü Millionen Goldstücke. Wir besitzen etwa im Deutschen
Reich nur etwas mehr als 5 Milliarden geprägtes Gold.
4Änn wir aber bet unsere« Phantastebild von 20 Mark-
Stücken bleiben und würden die neue Kriegsanleihe in
Goldstücken auseinanderschiä ten, Goldstück aus Goldstück,
so wurden wir in eine Höhe gelangen, die 5555mal höher
ist als der 161 Meter hohe Ulmer Münsteriurm. Biel
näher liegt uns heutzutage der Gedanke, die Riesensumme
in Papiergeld anzulegen, etwa in den großen braunen
1000 Mk.-Reichsbanknoten, von denen einer nur 3 Gramm
wiegt. Die Milliarden der 6. Kriegsanleihe würden in
diesem Falle immerhin noch 38.310 oder 7662 Ztr.
wiege». Würden wir Tausendmarkschetn neben Tausend¬
mal kschein legen, so würden wir einen Stressen von fast
130000 Lm erhalten, der mehr als 3 mal um den Acqa-
tor reichen würde. Wir nehmen dabei den Tausendmark¬
schein zu 20 cm. — In diesem Zusammenhang sei auch
daran erinnert, daß unsere Deutsche Reichsbank im Jahr
1916°" erstmals mehr als 1000 Milliarden Umsatz zu
Mzeichnen hatte. Man nennt diese Zahl eine Billion,
da» ist eine Gins mit zwölf Nullen angehängt. Diese
Slürim« auf alle Retchsbewohner»erteilt, träfe für jeden
Einzelnen immer noch 18 000 — Wir sehen also: Der
Erfolg der neuen Reichsanleihe mit fast 13 Milliarden ist
der Ausdruck ganz ungeheurer Macht und Kraft.

Die Vernichtnng des serbische» Volkes.
*Ueber die enormen Verluste der serbischen Armee u.

der Bevölkerung schreibt der Serbe Milkitch in einem Be¬
richt an die „Berner Tagwacht" u. a.: 1914 sind über
300,000 serbische Soldaten ins Feld gerückt gegen Oester-
rech-Ungarn und nach ungeheuren Verlusten gegen diesen
Feind hat es eine Armee von über 100.000 Mann
rekrutiert. 19lS und 1916 hat es alle Bürger angeworben,
ohne Rücksicht auf ihre Fähigkeiten. Seit Beginn der
Kampagne hat also Serbien ungefähr 500.000 Soldaten
ins Feld gestellt. Wenn wir zu dieser Zahl die definitiven
Verkoste der vorhergehenden Kriege, von Kampf und
Krankheit herrührend, hinzufügen, etwa hnnderttausend
Mann, ersehen wir, daß Serbien 600,000 Kämpfer aus
etwas üb r 4 Millionen Einwohner gestellt hat. also 15
P ozent der ganzen Bevölkerung. Bon dieser Zahl ver¬
fügt das serbische Heer heule nur noch über 50,000 Mann,
Wo sind die übrigen? Da» Rote Kreuz kann traurige
Slaiistiken darüber ausweisen, voraussetzend, daß 50,000
Gefanaene noch einigermaßen leben, ,xstieren also heule
ocn 600000 Mann die seit 1912 einberufen wurden, nur
ncch l00 000 Mann, wovon die eine Hälfte gefangen
und die andere an der Front ist. Die übrigen 500,000
Mann sind alle in die Erde gebettet. Das Unglück der
übrigen Bevölkerung ist ebenso groß wie das Armee. Bon
Epidemien, darunter der Typhus im Dezember 1914,
wurden nsch medizinischen Berichten einige hunderttausend
Personen vernichtcl. Hungersnot richtete die schwersten
Verheerungen an. Gr.ise, Frauen und Kinder kamen
nach zweihundert und mehr Kilometer Marsch ohne Nah-
runz und ohne Unterkunft in den Bergen und Abgründen
Albaniens um. Die Verluste der Bevölkerung steigen aus
eineM llion Seelen, also ein Mertel der Einwohner. Bi»
jetzt betragen di« serbischen Verluste im Minimum 80 Pro¬
zent-ln der Arme« und 35 Prozent in der Bevölkerung.
Ns sind die größten, vie je eine Rotton erlitten. Seit 17
Monaten erlöschen bereits systematisch die Ueberbleidsel des
Volker und so dahirsslerdend»« wandeln sie Serbien in
einen endlosen Friedhof. Der Bericht sagt in seinem Schluß,

dos serbische Bolk werde der vollständigen Vernichtung
antzetmfallen, wenn die Entente daran festhalte. daß der
letzte serbische Soldat in der Feuerlinie bleiben müsse.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 23. April 1017.

Kriegsverluste.
Die württ. Verlvstliste Nr. S60 verzeichnetr

Köhler Michael, IS. 10. 74. Sulz infolge Krankheit gestorben.
Mall Friedrich4. 1. S7 Ebhaulen verwundet, (B L. SLS),
Mayer Karl. Gefr. 8. 7. 93 Altensteig-Stadt l. verw.,
Rapp Gottlieb, 18. ki. SS. Hatterbach gefallen.

Mf dem Felde der Ehre.
* Schon wieder kommt nus die Nach lchl von dem

Heldentode eine» unserer Mitbürger. Landsturmmann August
Raufer,  Friseur, fiel am 12. April auf dem Schlachtfelds
von Arras einem feindlichen Geschoß zum Opfer. Der
Gefallene, ein allgemein beliebter und geachteter Mann,
stand im Alter von 34 Jahren, wurde 1915 zum Landsturm
eingezogen und mochte als Landsturmmann di« Kämpfe in
Rußland und Frankreich mit. Herzliche Teilnahme wendet
sich der Mutter und den Geschwistern des Beglichenen zu,
die nun schon zum zweitenmal einen Sohn und Bruder
dem Vaterland zum Opfer bringen mußten.

— Aufgefaugen . Am Samstag Morgen sind auf
dem Wege vl>n Mörmgen nach Nagold drei aus derF ucht
befindliche Russen von einem Arbeiter des Baugeschästs
Harr aukgefangen worden.

r Bo » der Aib . Man wird dem April nicht leicht
etwas verübeln. Ader so. wie ers die lausende Woche her
trieb, das geht dann doch« eil über das oerzeiliche Maß
hinaus. Was er da in übler Laune über unsere Höhen
jagte, das waren nicht die üblichen„Kltzedoipen Hurniqel",
dar waren so wilde Sch nee stürme, wie sie auch um Weih¬
nachten nicht schlimmer kommen können. Wnu so-st der
Aprtlschnee unter warmen Sonnenbl cken bald wieder zer¬
rann, so bleibt er in diesen Tag-n unter dem Einfluß med-
rtger Temperatur recht harträckig liegen und es hat augen¬
blicklich durchaus nicht den Anschein, als ob er bald wei¬
chen wollte. Was an Feldarbeit bisher getestet werden
konnte, ist völlig ohne Belang. Biele Saa -urlauber. die
mit dem Borsatz vom Felde kamen, de» Ih 'tgen kräftig
unter die Arme zu greifen, müssen ihre kostbare Zeit nu^
los verstreichen sehen, was für sie mehr als verdrießlich
und für die Allgemeinheit nicht ohne Nachteil ist.

Aus dem übrige« Württemberg.
Württemberg nnd die Aufhebung des

Jesuiten -G -setzcS«
Zu der Frage, inwieweit Württemberg durch di«

Aushebung des Iesuitengesttzes betroffen wird, schreibt der
Slaateanzeiger:

Am 4. Juli 1872 ist das Reichsgesetz, betreffend den
Orden der Gesellschaft Jesu, ergangen. Sein § 2 ist
durch das Reichsgesetz vom 8. Mäiz 1904 aufgehoben
worden. Nunmehr ist auch der Rest des G setze» wegge¬
fallen. Damit treten die auf die getfil chen Orden bezüg¬
lichen Landesgrsetze, auch soweit sie den Orden der Gesell¬
schaft Jesu betreffen, wieder voll in Kraft. Für Württem¬
berg gilt dies insbesondere von der Bestimmung in Art.
15 Abs. 2 des Gesetzes vom 30 Jan. 1862 betreffend
die Regelung de» Verhältnisses der Staatsgewalt zur kath.
Kirche, wonach die Staatsgewalt keinesfalls besugl ist ohne
besonderer Ermächtigung durch Gesetz den Jesuitenorden
oder ihm verwandte Orden oder Kongretaiionen im Lande
zuzulassen.

Darnach tritt in Württemberg praktisch eine Aende-
ung des bisherigen Zustand« nicht ein. ehe ein besonderes
Gesetz in dieser Richtung erlassen wird.

? Eudingen OA. Balingen, 21. April. Gestern wurde
hier Hauptlehrer Wilh. Kläger,  der im 53 Jahre seines
Lebens einer raschverlaufenden schweren Krankheit zum Opfer
fiel, mit außerordentlichen Ehren begraben. In 18jähriger
treuer und erfolgreicher Arbeit tat er sich die Liebe der
Kinder und das Betrauen der Gemrinde und mit feinem
dienstbereiten, freundlichen Wesen und seinem sonnigen Hu¬
mor die Herzen aller derer gewonnen, die ihm näher traten.
Was die Schule, die Gemeinde und seine Kollegen an ihm
verloren, fand in den Worten des Ortsgetstlichen, des Be¬
zirksschulinspektors, de« Schultheißen, eines Lehrers, des
Gesangvereinsvorstands und eines Schülers beredten Aus¬
druck. Sein Andenken wird hier im Segen bleiben.

Letzte Nachrichte«.
Sämtliche SLS.

Rotterdam , 23. April. Drahtb. »Daily News"
meldet aus Washington: Das Angebot Roof oelts mit
einer Division nach Europa zu gehen sobald da» amerika¬
nische Heer transportfähig sei, wurde von der amerikani¬
schen Regierung ablehnend beaniwortet. (dr.)

Genf , 23. April Drahtb. Der b'sherige Verlaus
der Schlachten im Westen hat, wie Pariser Blätter bezeugen,
große Enttäuschung heroorgerufen. Allgemein wird die
StellungN veiles als erschüttert betrachtet, (br.)

Zürich, 23. Apr-l. Drahib. Der Vertreter der öster¬
reichischen SozialdemokratenDr. Adler ist in Zürich ein-
getroffen und hat hier Besprechungen mit italienischen So¬
zialdemokraten. (dr.)

Kopenhagen, 23. April. Drahtb. Wie aus Was¬
hington gemeldet wird, wird die Aufgabe des englischen
Außenministers Balfour die sein, daraus hinzuwirken, daß
die amerikanische Regierung den bisher verweigerten Bei¬
tritt zum Lodoner Abkommen erklärt, sdr.)

ei



Wieu , 23. April. Drahtb. Des Blatt „Az Est"
s' ki. ik ein Tel.-gramm aus Madrid, wonach dir Sturz
Roma non es nur dadurch herbeigeführt wurde,
weit er beabsichtigte a« der Seite der Entente in
den Krieg einzntrete». Die Mütter aller Parteien er«
ü§r-n sich mit dem Sturz Romanonrs einverstanden. Es
r rirutet, daß Romanone» sich ganz von der Politik zu¬

ckziehen werde. Die neue Regierung wurde allgemein
j eudig begrüßt, (dr)

Die Kriegslage am Abend des SS. April.
Berlin . 22. April. WTB. Drahtb. Abends. Amt-

lich wird mitoekellt:
Heftige Feuerkämpfe in einzelnen Abschnitten an

der Arrasfront , I .fanteriegefeckte bei Los im Gange.
Sn d r Arsne und in der Champaqne Tags über

meist ruhig , nur nordöstlich von Soifsoos lebhaftes
Feuer.

Vom Osten nichts Neues.
Mutuißl . Weiter am Dienstag and Mittwoch.

Heiter, trocken und mild.
Für die SchrtfrleirungverantwortlichK. O. Braun.  Nagold.

Drucku. Verlag der S . W. Z aiser ' fchen Buchdruckerei(Sarl gaiser) Nagold

A . Hbevarnt Fkcrgokd.
Bekanntmachung , betr. Ausputzgerste und

Schwimmgerste.
Gewerbliche Betriebe, welche bei Beginn des Kalender-

Vierteljahrs Ausputzgerste oder Schwimmgerste im Gewahr¬
sam haben, find verpflichtet, die vorhandenen Mengen der
Württ . Laudesfutter ittelstelle in Stuttgart unter
Bezeichnung des Eigentümers anzuzeigen. Ausgenommen
sind Mengen, die einen Doppelzentner nicht übersteigen.
Soweit di« Anzeige innerhalb der vsroefchriebenen Frist
bis zum 5. April nicht erstattet wurde, ist sie spätestens bis
zum 30. Aprtl nachzuholen. Unterlassung wird nach§ 18
der Verordnung des Bundesrats über Futtermittel vom
5. Oktober 1916 R -T.-Bl. S . 1108 bestraft. Gesuche
um Freigabe der Ausputzgerste und Schwimmgerste zur
Bersütterung an Spanntiere oder im landwirtschaftlichen
Nedenbetrieb find beim Oberamt einzuretchen.

Nagold, den 20. April 1917. Kommerell.

Oberjefingen Oberamt Herrenberg.

LmM-md
L- StMW-VttdMs.

Am Donnerstag , den 36 . April
i-ommen im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:
3 Stück große mrd 3 Stück kleinere Eichen, 20 bis

00 vur. mittlerer Durchmesser, zusammen
8,05 Feftm,

307 Stück fichteneS und forcheues Bau - u. Säghol;
20 bis 40 ein . mittlerer Durchmesser, zu
sammen 208 Festmeter,

341 Stück fichtene und eichene Bau - u. Derbstaugen
175 Stück Hopfenstangen.

Das Langholz kann zum Dil auch losweise abgegeben werden
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr, im Wald an der Oberjesinger-Gütt
ltnger Straße.

Waldmeistersmt: Böß.

Nagold , 21. April 1917.

Todes -Anzeige . E
Schmerzersültt teilen wir Verwandten, Freunden und Be- M

kannten mit. daß unser innigftgeliebter Sohn, Bruder und SchwagerW

dem gewaltigen Bölkerriugen unserer Tage hat ein neuer Abschnitt begonnen, den die
Tätigkeit uns rer U-Boote tingeleitet hat. Das ganze deutsche Volk steht mit tiefem Ernst und
äußsifter Entschlossenheit einmütig hinter den Männern, dis diese scharfe Waffe mit staunenswertem
Erfolge gegen den Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzustatten. Zu diesem Zwecke
soll eine U- Boot - Spende  als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werden.

Deutsche aller Parteien «uv aller Berufe , legt euer Scherflei « für die U-Boot-
Bes .tznugen und für andere Marineaugehörige , die ähnliche« Gefahre « ausge-
setzt find, opferwillig «ieder!
Die U-Boot-Spende wird für diese Besatzungen und für deren Familien verwendet werden."

Mil diesem Aufruf ist eine große Zahl von Persönlichkeiten aus allen Teilen Den schlands
mi! dem Reichskanzler von Bethma «« Hollweg, dem Generalfeldmarschall vo» Hiadeuburg
und dem Reichstagspräsidsnten Dr . Kämpf, sowie ein Landesamschuß für Württemberg mit dem
Ministerpräsidenten Dr . Freiherr » vo« Weizsäcker und dem Kriegs minister vo» Marchtaler
an der Spitze vor dis Allgemeinheit getreten(vrrgletche Staateanzeiger Nr. 88 vom 17. April und
andere größere Zeitungen Württembergs vom gleichen Tage).

G be» nehmen in Württemberg insbesondere entgegen sämtliche Postanftalten, die Agen¬
turen der Württ. Sparkasse(Land-sspärkasse), die Oberamtssparkassen sowie die Württ. Geschäftsstelle
der U-Boot-Spende in Stuttgart, Uhlandftraße4, (Postscheckkonto 8070), welche zur Erteilung
jeder gewünschten Auskunft gerne bereit ist.

Stuttgart , im April 1917.
Der geschäftsführeude Ausschuß für Württemberg:

Präsident von Haag,  Vorsitzender.

Kartoffel¬
versorgung.

August Rauser, sns««».
^a »dst«r« ma»» i« I »f.-A «gt. 125, 11 Ko« p,

im Alter von 34 Jahren am 12. April auf dem Felde der
Ehren gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Di« Mutter:

Frau Wilhelmine Rauser.

Schietiuzen , den 20. April 1917

Danksagung.
Für die vielen, wohltuenden, liebevollen Be¬

weise der Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit und bet dem Heimgang unserer lieben unver¬
geßlichen Mutter, Schwiegermutter, Großmutterj
und Schwägerin

Am MSm Luz. L
Attschultheißen Witwe,

erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe-
Wie. sowie für die trostreichen Worte am Grade sagen denj
herzlichsten Dank

die amerildeil Hinterbliebene».

von 14—15 Jahren, ordentl. Md
reinl., für Hausarbeit sos. gesucht.
Wer? sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ordentliche
Nagold.

Arbeiterin
bei gutem Lohn für dauernd gesucht.

Fr. Strähle,
Kartonagenfabrik.

Diejenigen Haushaltungen, welch«
mit Kartoffel bis zur neuen Emir
nicht genügend eingedeckt sind, wer¬
den cusgefordert, ihren dringendst
notwendigen Bedarf dir

Mittwoch adeud V Uhr
beim Stadlsch.-Amt anzumeioen.

Ham Haltungen, die Uebeischuß an
Kartoffel bis zur neuen Ernte haben,
bitte ich(auch die kleinsten Mengen)
dem Stadlsch.-Amt jeweils zwecks
Abnahme anzuzeigen.

Nagold,  den 22. April 1917
Stadlsch .-Amt : Maier

Nagold.
Dienstagvök !ü.8 UUHr

Eiersammeltag auf der
Polizeiwache.

Frisch einqetrossen sind:
Feinste

Salzheringe

feinste
Vismarckheringe

Rollmops
Sardinen in Del

bei
SergS SebmM.

Weitenunen
— nicht unter 16 Jahren -
finden Beschäftigung in der

Pulverfabrik
Rottweil.

DODOD0DD0OS1

Ehr . Paul Ra«
Fsbr . ldtv. Masch.,

Wildberg»
empfiehl!:

SrasisöhmWes.Hemender.o
SlhMdMW»

erstklassiges deutsches Fabrikat.

Köchin MW.
Rosenberger,

Zerrenerstraße 12.
Pforzheim.

MHNNMsW
Ehepaar ohne Kinder sucht per

15. Mat oder sofort eine hübsche,
möglichst außerhalb der Stadt ge¬
legene3 Zimmerwahnung nebst Küche

Offerte mit Preisangabe unter
Nr. SL4 an di« Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Waiddorf.
Unterzeichneter verkauft am Diens¬

tag, den 24. April, nachmittags1Uhr
eine 35 Wochen trächtige, schöne

Liebhaber sind eingeladen.
Johannes Brenner,

Holzhauer.

Feldpost schachteln
in allen Größen, auch5 und 10 Psd.
Schachteln, billigst bet
G . W . Zaiser , Buchhdl. Nagold.

Iselshausen.
Einige schön«

Zxcht-
Häfinen

hat preiswert zu ver-
kaufen I . Theurer , Sptnnmstr.

Deckensabrik.

ligskelten
älrvstl voll Ssr klldrrk

100 Llx. Heiuverk. kkx
10» „ »
100 „
100 n »
Ver»»»4 nur xvx«» Iluokuust« « rsu

«00 8tüek nn.

S n
4,r „
s,e „

1.70
»uw
8.20
4.«

prims Ouslii. von
LilKcklLvU 100- 200«Ur.p.WIIs

KolckMMWLiLMttsMd.
« . m . d . L.

ZiKIu, LI»rvM»tr »»8v S4
V«1e1'«» 4 v««8.

Alle Bücher
MustkaNe«, Le- rmltt-tusw.liefert
V. KV. Lulsai -'sobe öuekstälg.

stsgoili.

erscheint täglich
mit Ausnahme der

Soun - und Festtag«

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn

Mk . I SO, im Bezi dr
and 10 Lw .-Verkeh

Mk ILO , im übrige
Württemberg Mk . 1.i
Monats -Abonnement

nach Verhältnis.
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Die KrieZ

Im Wester
der gewaltigen§
wie seine Regie?
und höchsten Änst
den, die deufche
zu einem schimpf!

Die Schlacht
sich dachtm. Ns
Mssts und Heftke
am 16. April fri
Eoupir bis BÄH
teriekWen tief g'

Bezeichnend«
vom 26. AM 4
nicht erwähnt, r
außnordmAch rc
Der Abendvericht
len über dieseg
die energische Be
sofortige Einsetzer

' RschEagsberÄ
zßstscheu, wohl s
In der Tat HÄ
süßer kleinen^
Aristo.

Vm 17./A
front östlicĥ e!
etwa 20 KLom,
lan§rr Arttll̂ irr
einzige Erfckg,
tzun̂ einiger 6
in einige nm no

' G ssniendh ! o>
dehnung und d!,
aus ihr schond
erkennen ist.

Es kann
gen . daH das
in keiner  W
gen Bomrbe-ten

Roman aus dem
WZ

Vom früh,
in seiner bei
tätig, und die
Gunoor schrieb
habe keine Zeii

Arbeit , Ar
Er setzte seine

. und dabei wur
^gewiesen.
! Er hatte c
, Geschäften sein
?mit Eiswasser
: nun auch mit
; brechenden Er
! ganz unangen
i rasch die breitl
; strahl auf dem
s anlagen schim
: oder es ertön
? ferner Seele, r

berge, wo er «
Kerl erblickt«
Artikel anbot.

Eines Ta,
me Monr ^estrl
den westlichen<-
stockigen Wolk
übersteigliche
steinernen Pa
gleichgültig w
rm Dollarland
war für ihn n
aber in einzelr
könnte schlirhl
graben werde:
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